
Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin,

zugleich Publikations Organ für

Amtlieher Ceil.
Bekanntwachung.

Die diesjährige Herbſt Kontroll- Verſammlung
für die kontrollpflichtigen Mannſchaften aus Annaburg
findet am Dienstag, den II. November er. vor
mittags 11 Uhr, im Gaſthof zum goldenen Ring
hierſelbſt ſtatt.

Zur Teilnahme an der Kontrollverſammlung ſind
verpflichtet:

1. ſämtliche Reſerviſten (Jahresklaſſen 1906 1912);
2. die zur Dispoſition der Truppenteile oder Erſatz

behörden entlaſſenen Mannſchaften;
3. diejenigen Wehrleute, die vom 1. April bis 30.

September 1903 eingetreten ſind und 3 Jahre
oder länger gedient haben

4. diejenigen Wehrleute, die in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1901 eingetreten ſind.

Jeder Kontrollpflichtige hat ſeinen Militärpaß nebſt
Kriegsbeorderung oder Paßnotiz mitzubringen

Auna burg über 3

Hof und Perſonalnachrichten.
An der Kaiſerlichen Hoffagd in Königswuſterhauſen

nahm als Jagdgaſt des Kaiſers der König von Sachſen teil.
Es wurden geſchoſſen: 58 Sauen, 99 Damhirſche und
I45 Stück Mütterwild. Hiervon entfielen auf den Kaiſer
16 ſtarke Hirſche und 15 Sauen, während der König von
Sachſen 15 Hirſche und 9 Stück Schwarszwild erlegt hatte.

Der öſterreichiſche Thronfolger iſt mit ſeiner Ge
mahlin in London eingetroffen. Er folgte einer Einladung
des Königs ſowie des Hersogs von Portland zur Jagd.

Das engliſche Königspaar kommt im nächſten April
zu einem ZHreitägrgen Aufenthalt nach Paris, um den
Londoner Beſuch des Präſidenten Poincaré zu erwidern.

Der König von Spanien, der ſich in vierzehn Tagen
nach Wien begeben und an den Jagden des Erzhersogs
Franz Ferdinand teilnehmen wird, wird ſodann, einer
perſönlichen Einladung des Präſidenten Poincaré folgend,
nach Paris reiſen und ſich von da mit der Königin nach
England begeben, wo er etwa drei Wochen bleibt.

Die rechte Wahl.
Roman von Helene Merkel.

Machdruck verboten.

Sie ſchwieg abermals und holte ein paarmal
tief Atem, ehe ſie ernent anhob

„Wahrhaftig, wenn man ſo die Frau Oberfi
nanzrat und ihre Töchter von Bällen, Bazaxen,

FGiofeſten Schlittenfahrten, Fünf-UhrTees und der
gleichen erzählen hört und dann wit dieſen farben

prächtigen, auf eigenes Schauen gegründeten Schil
derungen das Leben vergleicht, das wir führen,
ſo erkennt man mit tiefer Depreſſion wie jämtmer
lich öde es um das letztere beſtellt iſt, wie wir im
Grunde genommen nichts, rein gar nichts von Welt
und Leben haben!“

Und Frau Roland ſank mit ſchmerzlichſter Re
Tee in die weichen Polſter ihres Ruheſeſſels
zurück.

Auf Herrn Roland und ſeinen Schwiegerſohn
verfehlte jedoch der völlig geknickte Anblick der tief
betrübten Dame offenbar alle Wirkung, ja, um
den Mund des erſteren zuckte ſogar ein höchſt ver
dächtiges, ironiſches Lächeln, als er ſich jetzt ver
nehmen ließ

„Na, na, Klementine, ganz ſo ſchlimm, wie
du unſer geſellſchaftliches Leben darſtellſt, iſt das
ſelbe denn doch wohl nicht beſchaffen Sind es
auch keine Hofbälle und fürſtliche Feſte, zu denen
wir gehen, nette Vergnügungen bleiben es im
merhin, und was ihre Anzahl betrifft, ſo iſt dieſe
ebenfalls eine recht ſtattliche.“
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

17. Jahre.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Zu der ſeinerzeit von König Ludwig von Bayern
angeregten öffentlichen Arbeitsloſenverficherung hat nun
eine in Hannover abgehaltene Arbeitsnachweiskonferenz
der Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände Stellung
genommen. Die Konferenz ſprach ihre Meinung dahin
aus, daß eine ſolche Verſicherung praktiſch nicht durch
führbar ſei und erhob Widerſpruch gegen die Verwendung
öffentlicher Gelder zu einem ſolchen Zwecke. Eine in dieſem
Sinne angenomme Reſolution wendet ſich auch gegen die
Stellung der bayeriſchen Staatsregierung

Der preußiſche Städtetag hat eine Denkſchrift über
die Beſteuerung des ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzes ausgearbeitet und der Regierung ſowie den Mit
gliedern des preußiſchen Landtags zugehen laſſen. Die
Denkſchrift ſpricht ſich nicht für oder gegen irgendeine
beſtimmte Steuerart aus, ſondern fordert in Ausführung
eines Beſchluſſes der letzten Hauptverſammlung des
preußiſchen Städtetages in Breslau für jede einzelne
Gemeinde die Freiheit des Entſchluſſes, welche Grund
ſteuterart ſie beibehalten oder einführen will, alſo die

je quültige geſetz e

alten Beſitz
genutzt wird, je nach den örtlichen Verhältniſſen eine
Ausnahmebehandlung ſehr wohl angezeigt ſein kann. Das
gleiche gelte für Handelsgärtnereien und für Privatgärten.
Die Denkſchrift meint aber, daß die ſachgemäßen Grund
ſätze für ſolche Ausnahmebehandlung nur durch die ört
liche Steuerordnung gefunden werden könnten, und weiſt
darauf hin, daß eine Reihe von Städten ſolche Ausnahme
regeln ſchon haben.

Bet den Vorverhand lungen über die Zuſammenſetzung
der Kommtſſion zur Prüfung der Rüſtungslieferungen
würde von ſozialdemokratiſcher Seite der Abg. Liebknecht
neben dein Abg. Noske als Mitglied angeboten. Der
Abg. Noske wurde angenommen; gegen die Berufung des
Abg. Liebknecht erhob der Reichskanzler Bedenken wegen
der prononcierten Stellung dieſes Abgeordneten gerade in
dieſer Angelegenheit, und die ſozialdemokratiſche Partei iſt
vom Reichsamt des Innern aufgefordert worden, einen
anderen Herrn zu benennen. Die Antwort der ſozial
demokratiſchen Fraktion ſteht noch aus.

„Das wollte ich
im Bruſtton tiefſter Ueberzeugung bei, indem er
Herrn Roland einen raſchen, beifälligen Blick zu
warf. „Mir ſinds der Vergnügungen ſchon viel
zu viele

Als hätte ſte einen Ladeſtock im Rücken, ſo ſaß
Frau Roland wieder ſtraff in ihrem Seſſel.

„Jhr ſeid eben rührend anſpruchslos!“ ſagte
ſie ſehr von oben herab „Das Verſtändnis für
das Leben und Treiben der wirklich vornehmen
Welt geht euch eben vollſtändig ab!“

Ein recht peinliches Schweigen trat ein, welches
Elſe plötzlich mit den Worten brach:

„Eine Neuigkeit noch, Hermann Jch habe die
Abſicht, reiten zu lernen!“

„Was?“ fragte dieſer, als habe er nicht recht
verſtanden.

„Jch will reiten lernen wiederholte Elſe mit
kecker Beſtimmtheit

Doktor Günther machte ein ziemlich verblüfftes
Geſicht.

„Reiten lernen wiederholte er
du doch nur im Scherz

Sie ſetzte ihre trotzigſte Miene auf.
„Ganz und gar nicht!“ gab ſie ihm zurück.

„Das Reiten gehört mit zum modernen Schick!
Die Fräulein Forſters reiten auch und Vetter Ar
thur meint ebenfalls, daß eine junge Dame unſeres
Standes unbedingt reiten müſſel Er findet es
überhaupt geradezu unbegreiſlich, daß ich dieſen
Sport nicht ſchon längſt übte!“

Die letzten Worte hatten eigentlich Herrn Ro

„Das ſagteſt

Berlin, 8. Nov. Der Jnduſtrierat des Hanſabundes faßte
heute einſtimmig eine Entſchließung, in der ein verſtärkter
Schutz für die Arbeitswilligen als eine der wichtigſten
Aufgaben des Reichstages bezeichnet wird.

Berlin, 9. Nov. Der Reichsverband deutſcher
Städte hat an den preußiſchen Miniſter des Jnnern die
Bitte gerichtet, dafür eintreten zu wollen, daß den Ge
meinden für die Arbeit, die ſie bei Erhebung der Beſitz
ſteuern zu leiſten haben, eine angemeſſene Entſchädigung
aus Reichsmitteln gewährt wird.

Rußlandh.
x Uber die Lage auf dem Balkan hat ſich der ruſſiſche

Miniſterpräſident Kokowzew folgendermaßen ausgelaſſen:
„Wenngleich die Balkanpolitik des von Italien aufs
kräftigſte unterſtützten Oſterreichs mit meinen Anſchauungen
nicht durchaus übereinſtimmt, ſo bleibt doch mein Ver
trauen auf ein gedeihliches Endergebnis der Londoner
Konfereng unerſchütterlich. Daß von ſeiten Bulgariens
ein Konflikt heraufbeſchworen werden könnte erſcheint inir
mit Rückſicht auf die Lage des Landes durchaus zweifel
haft. Mit der Löſung der Rußland beſonders inter
eſſierenden armeniſchen Frage hat es keine beſondere Eile
da man gegenwärtig von Strömungen in Armenien nichts
hört. wir haben keinerlei Anlaß, die Dinge zu über

Meyxik

x Die völlig verworrene Lage iſt immer noch nicht
geklärt. Der Sondergeſandte des Präſidenten Wilſon,
Lind, hat eine zweiſtündige Beratung mit dem engliſchen
Geſandten Carden gehabt. Man glaubt, daß ihre
Meinungen in der Frage, welche Rolle die Vereinigten
Staaten in Mexiko ſpielen ſollen, ſehr auseinandergehen.
Lind wird wahrſcheinlich ſo lange in der Hauptſtadt
bleiben, bis eine Lsſung oder ein Abbruch der Verhand
lungen erfolgt. Er ſcheint nicht zu ſehr auf einen Erfolg
su hoffen. Man glaubt, daß, wenn die Antwort Huertas
nicht günſtig iſt, die amerikaniſche Regierung ein Ultimatum
ſenden wird im diplomatiſchen Sinne des Wortes, das
die Beziehungen vor dem 22. November beenden würde,
das heißt vor dem Zuſammentritt des neuen Kongreſſes.
Das Geld iſt in Mexiko ſehr knapp.

Kuba.
X Die Verhaftung des Generals Diaz, des Gegen

kandidaten Huertas, iſt auf Veranlaſſung der Polizei in
Havanna erfolgt. Die Verhaftung ſteht im Zuſammen

land gegolten. Mit einiger Schärfe verſetzte den
noch Günther

„Was Herr Leutnant Schrader meint, kann
hier nicht in Betracht kommen, ſondern nur, wie
wir ſelber darüber denken. Wann wollen wir uns
verheiraten Elſe? Jm September, nicht wahr
Nun, bis September verlohnt es ſich doch gar
nicht, reiten zu lernen

„Wieſo nur bis September fragten beide
Damen wie aus einem Munde, und mit voller
Ruhe erwiderte Günther

„Weil ich Elſe als meiner Gattin das Reiten
nie geſtatten würde!“

Ein Ruf des Unwillens entfuhr den Lippen
der Braut. Frau Rolands Geſicht aber war im
Nu rot bis zur Stirn geworden und ihre Augen
blitzten den Schwiegerſohn feindſelig an.

„Und warum nicht, wenn man fragen darf?“
forſchte ſie pikiert.

„Einfach darum, weil ich das Reiten nicht paſ
ſend finde für die Frau eines Arztes lautete ſeine
beſtimmte Antwort.

Eine ſchwüle Pauſe trat ein.
Herr Roland ſchien ſich noch immer nicht be

wogen zu fühlen, zugunſten des einen oder andern
debattierenden Teils eine Meinungsäußerung ver
lauten zu laſſen Elſe ſah aus, als wolle ſie wei
nen, und Frau Roland atmete ein paarmal ſchwer
und raſch, ehe ſie ſehr ſcharf hervorſtieß

„Wenn du dich mit deinem Verbot nur keinem
Widerſpruch ſchuldig machſt, Günther! Mir wenig
ſtens ſcheint ein ſtarker Widerſpruch darin zu liegen,



hang mit dem auf Diaz gemachten Aktenkak. Er wird
beſchuldigt, auf einen gewiſſen Guerrero geſchoſſen zu
haben. Diaz erklärt, er könne ſich den Anſchlag auf ſein
Leben nicht erklären. Er habe mit ſeinen Freunden der
Muſikkapelle zugehört, als plötzlich das Licht erloſchen
und der Angriff auf ihn gemacht worden ſei. Ein Freund
von Felix Diaz, Luisangel Malde, der während ſeines
Zuſammenſtoßes mit Mexikanern bei ihm war, iſt ebenfalls
verhaftet worden.

König Ludwigs Sidesleiſtung.
F. München, 9. November.

Nachdem geſtern auch die Kammer der Reichsräte
einſtimmig die Erklärung abgegeben hat, daß die Vor
bedingungen für die Aufhebung der Regentſchaft ſämtlich
erfüllt ſeien, konnte heute vormittag die feierliche Eides
leiſtung des neuen Königs erfolgen. Zu dieſem Zwecke
verſammelten ſich heute früh gegen 10 Uhr im Thronſaal
des Wittelsbacher Palais der Kronprinz und ſämtliche
bayeriſchen Prinzen. Die Staatsminiſter, die oberſten Hof
chargen, Generale, Flügeladjutanten, die Deputationen der
Reichsräte in Uniform und die Deputation des Landtags
beſtehend aus 24 Abgeordneten aller Parteien einſchließlich
der Sozialdemokraten, im ſchwarzen Frack waren an
weſend.

Anſprache des Königs
Bald nach 10 Uhr erſchien der König unter großem

Vortritt im Thronſaal zur Eidesleiſtung. Der Monarch
nahm auf dem Thron Platz und richtete dann an die
Anweſenden folgende Anſprache

Ich habe Sie hier als Zeugen einer bedeutungsvollen
Handlung verſammelt, eine mit der Zeit fortſchreitende und
ihren Anforderungen entſprechende Entwicklung unſeres
Verfaſſungslebens iſt ſtets Gegenſtand der ernſten Sorge

der Herrſcher Bayerns geweſen. Es iſt daher zu beklagen,
daß nicht rechtzeitig durch entſprechende Maßnahme der
Entſtehung eines Zuſtandes vorgebeugt worden iſt, der als
auf die Dauer unvereinbar mit dem monarchiſchen Gedanken
iſt. Nur die Erkenntnis, daß die Sorge für das Wohl der
Monarchie und des Vaterlandes eine Beendigung dieſes
Zuſtandes dringend erheiſcht hat in mir den ſchweren Ent
ſchluß reifen laſſen, den Schritt zu tun, der in dieſem
feierlichen Akte ſeinen Abſchluß findet. Möge es mir be
ſchieden ſein, die erfreuliche kulturelle und wirtſchaftliche
Entwicklung die Bayern in den letzten Jahrzehnten ge
nommen hat, in gemeinſamer Arbeit mit der Volksvertretung
fortzuführen. Für all mein Tun aber wird das Wohl meines
teuren Volkes die Richtlinie bilden.

Darauf verlas der Juſtisminiſter die Eidesformel.
Nach dem Verleſen des Eides, welcher lautet: „Jch ſchwöre
nach der Verfaſſung und den Geſetzen des Reiches zu
regieren ſo wahr mir Gott helfe und ſein heiliges
Evangelium ſprach der König mit erhobener rechter
Haud: Ich ſchwöre!“ Jm Anſchluß hieran hielt Miniſter
präſident v. Hertling eine Anſprache an den König, „in
dieſer für Bayern ſo bedeutungsvollen Stunde die aller
ehrfurchtsvollſte Huldigung des Geſamtminiſteriums und
des Kollegium der Staatsräte, ſowie das Gelöbnis der
unverbrüchlichen Treue in Gnaden entgegennehmen zu

Die Thronbeſteigungsfeierlichkeiten.
Die großen Feiern der Thronbeſteigung finden am

12. November ſtatt. Am Morgen dieſes Tages wird in
allen katholiſchen und proteſtantiſchen Pfarrkirchen Münchens
feierlicher Gottesdienſt abgehalten. Dem Hauptgottesdienſt
in der Metropolitankirche zu Unſerer Lieben Frau, der um
11 Uhr ſtattfindet, werden der König und die Königin
ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen
Hauſes und der große Cortège beiwohnen. Nachmittags
2 Uhr findet ſodann im großen Thronſagle des Feſt
ſaalbaues eine Landeshuldigung ſtatt, der auch das diplo
matiſche Korps, die bei Hofe vorgeſtellten Fremden und
die hoffähigen Damen auf der Tribüne beiwohnen. Nach
dem das Königspaar auf dem Thron Platz und die
Prinzen und Prinzeſſinnen zu beiden Seiten des Thrones
Aufſtellung genommen haben, bringt der erſte Präſiden,
der Kammer der Reichsräte die Huldigung des Lande
dar, die in einem Hoch auf den König ausklingt. Darauf
wird der König antworten Alsdann verläßt das Königs
paar unter Fanfarenklängen den Thronſaal. Abends 8 Uhr
findet beim Königspaar großer Empfang ſtatt.

wenn du dich Elſes Wunſch reiten zu lernen, mit
aller Entſchiedenheit widerſetzt und von deiner
Mutter dagegen erzählſt, früher einmal, wie du
dich erinnern wirſt. daß ſie den Reitſport ſehr
gepflegt habel!“

Der wohlgemeinte Hieb. der wuchtig treffen
ſollte, prallte völlig an demjenigen, welchem er
galt, ab, Günther kam zu Frau Rolands ſteigen
dem Aerger nicht aus der Faſſung

Der Widerſpruch mag ſcheinbar beſtehen,“
entgegnete er, in Wahrheit iſt er aber gar nicht
vorhanden. Mein Vater war Kavallerieoberſt und
als ſolcher genötigt, mit gewiſſer militäriſcher
Schneidigkeit aufzutreten. Daß meine Mutter ritt,
war deswegen noch keine Notwendigkeit, aber im
merhin auch kein Fehler Es vertrug ſich ſozu
fagen mit dem geſamten Lebenszuſchnitt meiner
Eltern Bei mir, der ich nur eine einfache Zivil
perſon bin, liegt der Fall für mich wie für meine
Gattin geradezu umgekehrt Wenn ich ſtill von
Haus zu Haus gehe und nach Pflicht und Mög
lichkeit den Menſchen zu helfen ſuche, ſo habe ich
meine volle Schuldigkeit erfüllt. Wollte ich mich
oder wollte meine Gattin ſich in den Mittelpunkt
des allgemeinen Intereſſes ſtellen, ſo würde das
nur allſeitiges Staunen erregen Hier gilt wie
nirgends beſſer das Wort. ins ſchickt ſich nicht
für alle

Frau Roland hatte aus dieſer Klarlegung nur
eins entnommen Daß Günther ſeinen Eltern ge
ſellſchaftlich vornehmere Rechte als ihr und den
Jhrigen zugeſtand, und dieſe Annahme genügte,

ihre Erbitterung bis ins Maßloſe zu ſteigern, und

Der Dreibund und Albanien.
Keine Abänderung der Londoner Beſchlüſſe.
Aus Rom kommt die Nachricht von einer amtlichen

Erklärung der italieniſchen Regierung zu der albaniſchen
Frage. Die Regierungsauslaſſung iſt in der offiziöſen
„Tribuna“ veröffentlicht worden und richtet ſich ſcharf
egen die franzöſiſche Preſſe. Es heißt darin, daß diereibundmachte und die Tripleentente ſich völlig einig

ſind, die unwiderrufliche Entſcheidung Europas durchzu
führen. Mit erfreulicher Deutlichkeit ſpricht die italieniſche
Erklärung dann folgendes aus:

Es iſt auch nicht richtig, daß, wie der Temps ſagt,
Jtalien und Oſterreich die Ausführung von Entſcheidungen
verlangen, die Europa noch gar nicht gefällt habe; denn
in bezug auf das Kap Stylos und die Stadt Koritza hat
Europa ſchon die Entſcheidung getroffen, und Jtalien und
Ofterreich, geſtützt von Deutſchland, werden niemals er
lauben, daß dieſe Entſcheidung geändert, noch daß ihre
Ausführung über den 31. Dezember hinaus verzögert
werde, ein Datum, das nicht etwa von den beiden Adria
mächten, ſondern von ganz Europa einmütig feſtgeſetzt
wurde.

Weiter heißt es in der Auslaſſung, es ſei völlig
zwecklos, die Londoner Botſchafterkonferenz von neuem
einzuberufen, denn dies würde bei den Griechen nur die
gefährliche und grundloſe Jlluſion nähren, daß die im
Auguſt gefaßten Beſchlüſſe überhaupt revidiert und ab
geändert werden können. „Dieſe Hoffnung“, ſagt die
„Tribuna“, „hegt man zweifellos in Griechenland und
einem Teil der Franzoſenpreſſe, allein dieſe Hoffnung kann
niemals in Erfüllung gehen. Der Präzedensfall von
Adrianopel iſt nicht anwendbar, da keine Großmacht ein
Jntereſſe daran hatte, in bezug auf Adrianopel den
Londoner Vertrag in Geltung zu erhalten, während es
Jtaliens und Oſterreichs Lebensintereſſe iſt, daß die
beiden Ufer des Korfukanals nicht einer und derſelben
Macht (Griechenland) angehören.“

Deutſche Kriegsſchiffe unterwegs.
Nach Amerika und Afrika

Berlin, 6. November.
Jn allernächſter Zeit werden die Linienſchiffe Kaiſer

und König Albert“, begleitet vom Kleinen Kreuzer
„Straßburg“, eine drei- bis viermonatige Reiſe nach dem
Atlantiſchen Ozean antreten. Sie werden dabei die
deutſchen weſtafrikaniſchen Kolonien beſuchen und die ſüd
amerikaniſchen Häfen anlaufen. Zweck der Reiſe iſt neben
der Erprobung von Schiffen und Mannſchaften die
Wahrung und Feſtigung des deutſchen Anſehens in den
Kolonien ſowohl wie namentlich in den von ſo vielfachen
Unruhen heimgeſuchten Staaten Südamerikas.

a

Berlin, 6. November.
Die durch die Heeresvermehrung nötig gewordene

Erweiterung des Offiziererſatzes bedingt eine regere
Tätigkeit der Kriegsſchulen. Es iſt deshalb Abkürzung
des Lehrganges und Vergrößerung der Anſtalten geplant.
Jn Erfurt und Bromberg werden wahrſcheinlich dem
nächſt neue Kriegsſchulen errichtet. Durch dieſe Maß
nahmen hofft man bis Ende 1917 alle vakanten Offizier
ſtellen beſetzen zu können.

Nordamerika macht klar zum Gefecht!
Waſhington, 6. November.

Obwohl man ofſſisiös noch immer zögert, entſcheidende
Worte zu ſprechen, ſind die Vorbereitungen zu bewaffnetem
Einſchreiten in Mexiko unzweifelhaft weit gediehen.

An der Oſtküſte Mexikos, vor Veracruz, liegen acht
amerikaniſche Kriegsſchiffe. Sechs weitere Panzerkreuzer
und Kanonenboote ſammeln ſich an der Weſtküſte
Mexikos. Weitere Verſtärkungen für die amerikaniſche
Seemacht ſind unterwegs

ſo ſprach ſie
„Deine Weigerung Elſe's Wunſch gegenüber

haſt du glänzend gerechtfertigt, Hermann, fürwahr!
Es hätte nicht einmal der vielen Worte bedurft,
die eine große Hauptſache erklärt den ganzen Unter
ſchied Deine Mutter war eine Ariſtokratin!“

Günther war bleich bis in die Lippen. Einen
Moment flammte es in ſeinen Augen auf, dann
aber verſetzte er mit unbeſchreiblicher Hoheit

„Meine Mutter war eine Ariſtokratin, gewiß,
eine echte, vollkommene Ariſtokratin!“
Hätte es für Frau Roland noch eines Anreizes

zur ſinnloſen Wut bedurft, ſo waren es dieſe Worte
und ihr ſtolzer Ton. Sie, der nichts zu ihrem
Reichtum und zu ihrem Glück fehlte, als ein „von“
vor ihrem Namen und ein Wappenzeichen darüber
ſie vergaß jetzt jede Selbſtbeherrſchung und jede ge
ſellſchaftliche Rückſichtnahme.

„Ariſtokratin,“ höhnte ſte, „ja, die freilich konnte
ſich alles geſtatten, und wenn du zufällig noch eine
Schweſter hätteſt, die würde ſich ebenfalls unbean
ſtandet alles erlauben dürfen! Elſe aber muß na
türlich von allem Ariſtokratiſchen die Hand laſſen,
ſie gehört ja zu uns, den Tieferſtehenden, zu

Sie kam nicht weiter. Herr Roland ſiel ihr ins
Wort „Klementine, mäßige dich! Das iſt ja eine
unerhörte Gereiztheit und Gehäſſigkeit von dir

Er war dabei ſo i aufgeſtanden, daß er
an ein neben ihm ſtehendes Tiſchchen ſtieß und eine
darauf befindliche Nippesſigur zur Erde ſiel. Acht
los ſtieß er die Scherben mit dem Fuß fort.

Gehen die Vereinigten Staaten ſomit zur See ſehr
kräftig vor, ſo drohen ſie anderſeits auch mit dem Ein
marſch einer Landarmee. Jn Verucruz werden unter
Umſtänden Truppen gelandet, die auf die Hauptſtadt
marſchieren ſollen. Von der mexikaniſch- amerikaniſchen
Grenze ſoll fernerhin eine andere Armee nach der Stadt
Mexiko vorſtoßen.

Ende der Anruben in Neukamerun.
Berlin, 9. November.

Jn den von Deutſchland neuerworbenen Gebieten am
Kongo (Neukamerun) hatten ſich in letzter Zeit mehrfach
unglückliche Zuſtände durch aufrühreriſche Eingeborene
herausgebildet. Nach einer Drahtmeldung des Gouwerne
ments ſind die ſich auf den Bezirk Sembe erſtreckenden
Unruhen jetzt beigelegt. Es iſt gelungen, den Widerſtand
des hauptſächlich beteiligten Eba Stammes durch Einnahme
von vier ſtark befeſtigten Stellungen und der hartnäckig
verteidigten Bergdörfer zu brechen. Hierbei fielen zwei
Polizeiſoldaten, drei wurden verwundet. Alle Häuptlinge
des SembeBezirkes ſind zum Zeichen ihrer Unterwerfung
auf der Station des Bezirksleiters erſchienen und haben
Frieden gelobt.

Das Arteil im Krupp Prozeb.
Berlin, 8. November.

Nach dreizehntägiger Verhandlung wurde heute abend
das Urteil im ſogenannten zweiten Krupp Prozeß ge
ſprochen, nachdem der Gerichtshof über drei Stunden
beraten hatte.

Der Angeklagte erhielt wegen Beſtechung vier
Monate Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet werden. Der Mitangeklagte
Direktor Eceins wurde zu 1200 Mark Geldſtrafe
vernrteilt. Die Verurteilten tragen die Koſten in
den Punkten, in denen ihre Verurteilung erfolgte
die weiteren Koſten trägt die Staatskaſſe

Der Staatsanwalt hatte für jeden der beiden Angeklagten
fünf Monate Gefängnis beantragt, beide Verteidiger
plädierten auf Freiſprechung. Ob der Prozeß einem
Reviſionsverfahren unterworfen wird, ſteht noch dahin.

Lokales und Provingielles.

Annaburg. Die kontrollpflichtigen Mann
ſchaften ſeien nochmals auf die heute Dienstag den
11. Novbr. 11 Uhr vorm. ſtattfindende Herbſtkon
trollver ſammlung aufmerkſam gemacht.

Meldepflicht der Reſerviſten und
Landwehrleute. Reſerviſten und Landwehrleute
haben bei Wohnungswechſel dem zuſtändigen Be

Zeit ſehr ſtreng beſtraft, da ermittelt worden iſt,
daß dieſe Pflicht oft ſehr lau behandelt wird. So
hatte ſich dieſer Tage der Reſerviſt Albert Riedel
aus Stuttgart vor dem Kriegsgericht in Breslau
zu verantworten, da er es unterlaſſen hatte ſeinem
Bezirkskommando Stuttgart von ſeinem Fortzuge
und dem Bezirkskommando Breslau von ſeinem
Zuzuge Meldung zu erſtatten. Die Unterlaſſung
wurde als „unerlaubte Entfernung“ aufgefaßt und
mit einer Strafe von vier Monaten Gefängnis ge
ahndet.

Zeſſen. Von den Städten Lübben, Lieberoſe,
Luckau, Dahme, Schönewalde, Schweinitz, Jeſſen,
Jüterbog und anderen Jntereſſenten der betreffen
den Kreiſe iſt an das Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten eine Petition gerichtet worden, in der die
Bitte ausgeſprochen iſt, die durch den Spreewald
führende Hauptlinie LübbenLieberoſe der Kottbuſer
Kreiskleinbahn zu verſtaatlichen und normalſpurig

„Kein Wort mehr von der ganzen, unglück
ſeligen Reitidee! Günther iſt im Recht, und ihr
beſcheidet euch

Elſe brach in lautes Schluchzen aus.
„Lerne auch einmal entſagen, mein Kind

verwies er ſie ſtreng. „Es wäre ſowieſo für dein
und deines künftigen Gatten Wohl beſſer geweſen
wenn wir dir nicht von kleinauf jeden deiner
Wünſche erfüllt hätten Erſt jetzt, zu ſpät, ſehe ich
den großen Fehler ein, der dadurch in deiner Er
ziehung gemacht worden iſt.“

Erneutes, noch heftigeres Schluchzen Elſe's
war die Folge.

Zitternd am ganzen Leib, erhob Frau Roland
ſich, warf noch einen haßerfüllten Blick auf den
Verlobten der Tochter und rauſchte aus dem Ge
mach hinaus.

Elſe, die Augen trotzig von dem Vater und
von dem Verlobten abgewandt, folgte ihr auf
dem Fuße.

„Die Herren blieben. Sie waren aber derartig
erregt, daß ſie nur mit Mühe ruhig miteinander
ſprechen konnten.

Nach längerer Zeit trat Elſe noch einmal in
die Türöffnung, rief ein froſtiges, nur den äußerſten
Anſtand wahrendes „Gute Nacht herein und
war verſchwunden, ehe die beiden ſich noch nach
ihr umgedreht hatten.

Günther verblieb nur noch einige Minuten bei
Herrn Roland, dann verabſchiedete er ſich ebenfalls
von ihm. Fortſetzung folgt.



auszubauen, außerdem dieſe Linie weiterzuführen
nach Oſten bis Guben und nach Weſten bis Jeſſen.
Jn der Petition wird geltend gemacht, daß durch
eine direkte Verbindung von Guben nach Jeſſen
oder Jüterbog, insbeſondere die von Magdeburg
herkommenden Güter, ohne die ſchwierigen Trans
port verhältniſſe in Berlin berühren zu müſſen, ſo
fort nach dem Oſten, nach Poſen und Rußland
weiterbefördert und umgekehrt auch die Frachten,
die von Oſten her nach Guben kommen und für
den Weſten beſtimmt ſind, ohne Berlin zu paſſieren,
auf der Bahnſtrecke Guben-Lübben-Jüterbog bezw.
Jeſſen weitergeführt werden könnten. Die Petenten
weiſen ferner darauf hin, daß die Durchführung
einer Bahnlinie von Dahme nach Jeſſen ſeit vielen
Jahren als ein dringendes Bedürfnis in unſerer
Gegend angeſehen wird und bitten deshalb, daß die
Strecke DahmeJeſſen in erſter Linie berückſichtigt
werden möge, wenn dem Projekt der Durchführung
einer neuen Linie von Magdeburg und Guben
ſeitens der Königlichen Regierung näher getreten
wird. Die Rentabilität der Linie JeſſenDahme
unterliegt keinen Zweifel. 4 Städte und 56 Ort-
ſchaften ſichern einen lebhaften Perſonenverkehr und
benötigen zur Beförderung der land wirtſchaftlichen
Bedarfs und Abſatzartikel jährlich 7000 volle Eiſen
bahnwaggons. Dazu kommt noch das viele Gruben-
holz, das aus den angrenzenden Forſten verladen
wird und die bedeutende Schweinitzer und Jeſſener
Ziegeleiinduſtrie mit einer Jahresproduktion von
20 Millionen Steinen und dem dazu erforderlichen
bedeutenden Kohlenbedarf. Die hieſigen intereſſterten
Kreiſe hoffen, daß die Regierung dem angeregten
Bahnprojekt baldigſt nähertritt.

Zahna 7. Nov. Nachdem heute mittag der
Güterzug 7801 von Wittenberg hier eingelaufen war,
und Rangierbewegungen ausführte, ſprang der Ran
gierer Richter-Zalmsdorf von einer abgeſtoßenen
Lore ab, kam aber dabei zu Falle und vor die Räder
zu liegen, welche ihm über den Leib gingen und
dieſen a durchſchnitten, ſodaß der Tod ſofort ein
trat. R. der als ſehr ruhiger und beſonnener Mann
geſchildert wird, ſtand Anfang der 30er Jahre, war
verheiratet und hinterläßt eine Witwe mit zwei
kleinen Kindern

Torgan. Vor dem Schwurgericht wird noch
eine Kindesmordſache und zwar am 11. November
verhandelt werden. Dieſe richtet ſich gegen das
Dienſtmädchen Alwine Elſa Wendt aus Wittenberg

Alebigan, 8. Nov. Es wird noch erinnerlich
daß m Februar 1906 in Stadtſparkaſſenlokal

T i rMk. in bar in die Hände fiele
ſchickte damals der Dieb die Wertpapiere mit einem
höhniſchen Schreiben zurück. Da ſich an der Geld
ſchrankſchlöſſern nicht die geringſte Beſchädigung
zeigte, ſo war es klar, daß der Diebſtahl mittelſt
Nachſchlüſſel verübt worden war. Trotzdem aber
verſchiedentlich ein Verdacht auftauchte, ja ein ange
ſehener Mitbürger in Unterſuchungshaft kam, ge
lang es nicht, den Dieb feſtzuſtellen, und die Sache
blieb unaufgeklärt. Daß aber das alte Sprichwort:
„Es iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt doch end
lich an die Sonnen“ noch heute Geltung hat, das
zeigte ſich auch hier. Der Bürgermeiſter von Jarmen,
einem kleinen pommerſchen Städtchen von 3000 Ein
wohnern, heißt Bernhard Haußmann, der einige
Jahre bevor der Diebſtahl in Uebigau vollführt
wurde, dort Kämmerer war. Kein Menſch hatte
an ihn als den Dieb gedacht, da kam er kürzlich in
Verdacht, in ſeinem Wirkungskreis als Bürgermeiſter
unterſchriftsloſe Schmähbriefe geſchrieben zu haben.
Er wurde vom Amte ſuspendiert und eine Haus
ſuchung bei ihm brachte die Schlüſſel, mitedenen er
vor 7 Jahren den Geldſchrank der Uebigauer Spar
kaſſe geöffnet, zum Vorſchein. Daraufhin wurde er
auf Antrag des Staatsanwalts Torgau unter dem
dringenden Verdacht des Diebſtahls in Haft genom
men. Jn Uebigau aber wird man aufatmen, daß
nun endlich der ſchwere Druck, der heute noch auf
mehreren Perſonen lag, damit von ihnen genom-nen wird.

Ortrand, 5. Nov. Als der Lehrling Otto Zim
mermann geſtern von ſeinem Lehrherrn mit 30 M.

S zur Poſt geſchickt wurde, kehrte er nicht mehr zurück.
Wie ſpätere Nachforſchungen ergaben, wollte ſich
der jugendliche Durchbrenner nach Ruhland wenden
doch blieben dort alle Ermittelungen umſonſt, da
er vermutlich mit Abſicht einen anderen Weg einge
ſchlagen hat. Als eine Seltenheit iſt wohl zu be
zeichnen, daß ein Beſitzer dieſer Tage zum zweiter
Male reife Erdbeeren geerntet hat. Unter den
Früchten, welche ſehr gut geraten ſind, befinden ſich
einzelne Exemplare, welche das anſehnliche Gewicht
von 33 Gramm aufzuweiſen haben.
Kirchhain, 5. Nov. Heute vormittag gegen

9 Uhr entſtand im Dachgeſchoß des Robert Nau
mannſchen Hauſes in der Ritterſtraße ein Schaden

feuer, äſcherte den Dachſtuhl ein und ſprang dann
auf das maſſive Seitengebäude über, deſſen Dach
ſtuhl ebenfalls dem Elemente zum Opfer fiel
Leider hat das Feuer auch ein Menſchenleben ge
fordert. Der etwa 80 jährige Jnvalide Krähe muß
wohl vom Feuer überraſcht worden ſein, bevor es

Von Halle aus

zu beſchaffen waren

ihm bei ſeiner körperlichen Unbeholfenheit gelang
aus ſeiner Stube herauszukommen. Er konnte nur
als Leiche und ſtark verkohlt aus dem brennenden
Dachſtuhl geborgen werden.

Delitzſch 5. Nov. Am vergangenen Sonntag
kam es in Badring anläßlich der Kirmes zu einer
Schlägerei, in deren Verlauf einem der Mitbeteiligten
ein Auge ausgeworfen ſein ſollte. Als Täter hatte
man den 19 Jahre alten Maurer Reinhold Hoh
mann aus Badring in Verdacht. Obwohl die ein
geleitete Unterſuchung einen deftnitiven Beweis für
die Täterſchaft des H. noch nicht erbracht hatte, fand
man dieſen heute morgen bei Hoenroda tot auf dem
Bahngleis vor Seine Leiche war in zwei Hälften
geteilt Er hat ſich zweifellos aus Furcht vor der
zu erwartenden Strafe in der Nacht vom Zuge
überfahren laſſen.
Wulfen, 3. Nov. Ein 3jähriges Kind eines

hieſtgen Einwohners geriet zwiſchen die Flügel einer
Windmühle und wurde beſonders am Kopfe ſchwer
verletzt, ſo daß wenig Hoffnung vorhanden iſt, das
Kind am Leben zu erhalten.

Koburg. Jmmer noch rätſelhaft in ihren Ur
ſachen iſt die Ottowinder Vergiftungsaffäre, die in
zwiſchen drei neue Opfer forderte, ſodaß die Geſamt
zahl der Toten jetzt ſechs beträgt. Bekanntlich waren
in dem Dorfe Ottowind bei Koburg vier Schweſtern
des Landwirts Völker, die bei ihm zwecks Regelung
einer Erbſchaftsangelegenheit zu Beſuch waren, unter
ſchweren Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Drei
der Frauen ſtarben arm nächſten Tage. Nunmehr
ſtnd auch der Landwirt Georg Bürger, deſſen Bruder
und der Wirtſchaftsgehilfe Kahlfelder anſcheinend
an Gift geſtorben. Die Art des Giftes konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Nah und Fern.
O Betrogene Auswanderer. Jn der Nähe des See

mannshauſes und der Ausgabeſtelle für überſeeiſche Fahr
karten in Hamburg haben ein Gaſtwirt, ein Schlächter
und ein Muſiker auf unerfahrene Auswanderer gefahndet
und dieſe dann in gemeiner Weiſe betrogen. Einer der Be
trüger erbot ſich, den Leuten zu einer billigeren Uberfahrt
nach Argentinien zu verhelfen. Gingen die Unerfahrenen
darauf ein, dann wurde in der Wirtſchaft des Gaſtwirts
die Sache beſiegelt. Nachdem die Opfer 120 Mark bezahlt
hatten, wurden ſie nach Rotterdam gebracht und von dort
aus auf Schiffe, die ſogenannte wilde Fahrten machten
auf denen die Armen alſo nicht wußten wo und wann ſie
landen werden. Die Polisei hat jetzt den Betrügern durch
Feſttiahme das unſaubere Handwerk gelegt.

O Verhaftung wegen Mordverdachts. Ein vor zwei

cheinend geſü her S waktſchaft hat die Verhaftung von vier Perſonen angeordnet,
die einen reichen Handelsmann am Fuß der Landeskrone
ermordet und beraubt haben ſollen. Die Verhaftungen
konnten auf Grund der Selbſtbezichtigung einer Frau
Luiſe Ziſche erfolgen, die der Polizei in Halbau mitteilte,
daß ſie Mitwiſſerin an dem Morde ſei, den ihre Elternihre Schweſter und ihr Schwager begangen haben. Nach

der Leiche, die im Wald vergraben ſein ſoll, werden
amtlicherſeits Nachforſchungen gehalten.

O Die vergeſſene Hochzeit. Als ſich ein Brautpaar
aus Enkenbach in der Pfals in der dortigen Gemeinde
kanzlei zur feſtgeſetzten Trauung einfand, wurde ihm mit
geteilt, daß der Gemeindeſekretär, der die Funktionen eines
Standesbeamten ausübt, verreiſt ſei. Der Beamte der
anſcheinend die wichtige Angelegenheit vergeſſen hatte,
hatte auch den Schlüſſel zum Aktenſchrank mitgenommen
ſo daß die erforderlichen Papiere für das Brautpaar nicht

t Wohl oder übel mußten ſich daher
die Brautleute und die Gäſte mit einer Verſchiebung der
Trauung abfinden.
0 Mädchenmord in Hamburg. Schon wieder iſt in

Hamburg ein Mädchemnord paſſtert. Die zwölf Jahre
alte Tochter eittes Arbeiters in Altona wurde vermißt, es
gelang ſchließlich der Polizei, in einer Hochparterrewohnung
in der Kleinen Mühlenſtraße das Kind als Leiche, unter
einem Bett verſteckt, aufsuſinden. Die Wohnung gehörte
einem Arbeiter Guſtav Keil. Die mit ihm zuſammen
lebende Frau erklärte bei ihrer Verhaftung, das Kind ſei
die Treppe heruntergefallen und habe ſich ſchwer verletzt.
Deshalb habe es Keil unter das Bett verſteckt, um Unan
nehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen. Der bald darauf
verhaftete Keil gab aber den Mord zu. Er verſuchte

hernach ſich die Kehle zu durchſchneiden, konnte jedoch
daran gehindert werden.

S Ausſchluß eines Fliegers. Der franzöſiſche Flieger
Guilleaur hatte bekanntlich bei ſeinem letzten Flug um den
Pommery Potkal auf der Landungsbeſcheinigung die Ort
ſchaft Brogel in Brakel zu ändern verſucht, um dadurch
eine 50 Kilometer längere Flugzeit vorzutäuſchen. Dafür
iſt jetzt Guilleaux auf zehn Jahre von allen aviatiſchen
Konkurrengen ausgeſchloſſen worden. Man hatte ſogar die
Ausſchließung auf Lebenszeit ernſtlich in Erwägung ge
zogen. Guilleaur war im Jahre 1912 mit 1229 Kilo
metern Gewinner des Pommery-Pokäls.

Kongreſſe und Verlammlungen.
Der preußiſche Hausbeſitzertag iſt in Berlin zu ſeinere

gausmitglied, FürſtDer Peahie Kheeerans der Haus und Grundbeſitzer
Hereine umfaßt 821 Vereine mit über 100 000 Mitgliedern

Der Tätigkeitsbericht bezeichnet die innere Entwicklung als
erfreulich Mit Genugtuung begrüst der Bericht daß das
Taxweſen vorausſichtlich im kommenden Winter ſeine Löſung
finden wird, nachdem der preußiſche Landwirtſ aftsminiſter
im Abgeordnetenhauſe erklärt hat, daß ein Geſetz

Errichtung von Schätungsämtern die unerläßliche Voraus-
ſetzung und Vorbedingung zur Beſeitigung der ſtädtiſchen

Kreditnot iſt. e

Kleine Tages Chronik.
Danzig, 8. Nov. Der Poſtſchaffner Schmidt in Brieſen

in Weſtpreußen zeigte die Geburt ſeines dreißigſten
Kindes, eines Knaben, an.

W i. B., 8. Nov. Jm Schwarzwald und in den
Vogeſen iſt bis auf 1000 Meter herab heftiger Schneefall
eingetreten.

Wien, 9. Nov. Der Mörder des Gardehauptmanns
Eiſenkolb und der Gräfin Bolza, der Offiziersdiener Rafko
Jankowljevic, den das Kriegsgericht zum Tode verurteilt
hatte, iſt begnadigt worden.

Aden, 8. Nod. Der engliſche Dampfer Alfred mit
900 indiſchen MekkaPilgern an Bord, iſt an der arabiſchen
Küſte auf Grund geraten

Schreckliche Schiffskataſtrophe in Indien
ber 50 Menſchen umgekommen.

London, 6. November.
Der im Hafen von Tutikorin an der Oſtküſte Jndiens

liegende Petroleumtransportdampfer „Twingone“ iſt durch
Feuer völlig zerſtört worden. Man war damit beſchäftigt,
Petroleum von dem Dampfer in die Hafenbehältniſſe zu
pumpen, als der Brand entſtand. Er griff ſo ſchnell um
ſich, daß an eine Bekämpfung nicht zu denken war. Von
den Rettungsbooten ſchlugen alle, bis auf eines, um. Die
aus 50 Mann beſtehende Beſatzung und eine Anzahl als
Arbeiter beſchäftigte indiſche Kulis ſtürzten ſich ins Waſſer,
um ſchwimmend ans Ufer zu gelangen. Aber um das
Schiff bildete ſich bald eine brennende Olſchicht, ſo daß
die Unglücklichen im Waſſer verbrannten. Boote, die in
See gingen, mußten unverrichteter Sache heimkehren.
Was von der Beſatzung nicht dem Feuer zum Opfer fiel
wurde eine Beute der zahlreichen Haifiſche, die ſich ſchnell
anſammelten. Die genaue Anzahl der Opfer iſt unbekannt.

Von Nah und Fern.

Haben Sie ihre Wieſe ſchon gedüngt?
Jetzt im Spätherbſt der gegebenen Zeit zur

Düngung der Wieſen und Viehweiden ſei unſeren
Landwirten ſchon ein ein Vers aus dem neuen
Thomaskalender mitgeteilt,

Gutes Thomasmehl und reichlich,
iſt ein Mittel unvergleichlich,
Die Erträge zu erhohn.
Könnt's an dieſem Beiſpiel ſehn.

Herr Schulze E. Dietrichs in Glaſehauſen düngte
einen Teil ſeiner Wieſe etwas ſtärker mit Thomas
mehl, nämlich mit 1000 Kg. pro ha, wie die übrige
Wieſe, die 800 Kg. Thomasmehl und 800 Kg. Kainit
pro ha erhielt. Die init einen Mehraufwand von
nur 10 Mk. ausgeführte ſtärk ü hate

d 24006 W e vo 3Mark mehr geerntet wurde. Die für Thomasmehl
mehr aufgewendeten Düngungskoſten verzinſten ſich
alſo mit über 900 Proz.

Der Thomaskalender 1914 iſt vom Verein der Thomas
phosphatfabriken, Berlin W 9, Potsdamer Straße 20, koſtenlos
zu beziehen.

SAAMADEEDIE WELTSTIEFE LMABK

Hohe Auszeichnung Auf der Jubiläums-
Koch Kunſt Ausſtellung in Hildesheim wurden die
Spezialmargarine Marken Rheinperle, Solo, ſowie
die bekannte Pflanzenbuttermargarine Cocos a
abermals mit der goldenen Medaille bedacht. Dieſe
höchſte Auszeichnung bildet wiederum einen Be
weis für die Güte der erwähnten Erzeugniſſe die
ſich in allen Kreiſen der Konſumenten einer außer
ordentlichen Beliebtheit erfreuen

Sparen ohne zu entbehren iſt eine Kunſt, die
vielfache Erfahrungen erfordert, denn man kann
es nie an einer Stelle, ſondern muß an möglichſt
vielen Kleinigkeiten ſparen. Am Kaffee aber kann

man jährlich eine ganz beträchtliche Summe ein
ſparen, wenn man den ausgezeichueten Seeligs
Kornkaffee verwendet. Er iſt wohlſchmeckend, kräf
tig und geſund und das Beſte, was auf dieſem
Gebiet exiſtiert.

Drei Prozeſſe erledigen Sie auf einmal mit
dem bekannten ſelbſttätigen Waſchmittel „Perſil“!
Die Wäſche wird bei Verwendung von „Perſil
im Hand umdrehen tadellos ſauber ſchneeweiß wie
auf dem Raſen gebleicht und vollkommen desinſi
ziert. Wiſſenſchaftliche Verſuche, wie Millionen
Hausfrauen haben es beſtätigt. Wer Zeit und
Geld ſparen und ſeine Wäſche ſchonen will brauche
„Perſil
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Donnerstag, den 13. d. Mts.

M Schl achtefeſt
von h hr ab: Wellfleiſch,

abends: friſche Wirrſt.
Freundlichſt ladet ein

Noack.

Pflanzenbutter- W
Margarine bräunt beim

J Graten mit lieblichem
J Butterduft, spritzt nicht
A aus der Pfanne und ist

vwesentlich billiger
als Motkerei- G

Porzellan-, Blas- und Steingut-Bager.

Tafel-, Kaffee-, Bier- u. Likör-Service
Nippes aller Art Tafel-Aufsätze

Vasen in Glas, Porzellan und Majolika
Stammseidel

gen Küchen- und Waschgarnituren

hat t n rer
Frau Danneberg.

Eine Oberwohnung
per ſofort oder zum 1. Jannar zu
vermieten

Holzdorferſtraße 31.
Ein anſtändiges, zuverläſſtges

und ſauberes

Brockmann's
xWuttertaa l.

Marke „Zwerg“,
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn.

We ne Wahlsedldosehen 9

uo uns u

Fu Speézialität:

h

Mädehen Se t f Kram mittelnicht unter 16 Ja wird zum W tſtie heilt an und Mittwoch den 12. d. M.

t. Januar 1914 geſuch 5 Ste bein keith e ehe lenſchnhe e Kirmeswenigen Tagen.

6 Viele Dankſchreiben. Laugjähriger lolegeS G s en Herren und Damen Erfolg. Kur Flaſchen r n Reichhaltige Speiſekarte.
Ledervantoff uck Hottor ſind ächt, alles ander freundlichſt ladet eiardentliche sanbere Frauen Lederpantoffel e an e e Freundlichſt ladet ein

um ein leicht verkäutliches Nahbrungs- (Haundarbeft) e 75 Pf. ächt zu haben in der G. Kleinſorg.
mittel, welches in jeder Familie, reich empfiehlt in nur guter Quali 9 bund arm täglich Ferbrauent wird in kät zu billigſten Preiſen e Apotheke Anna urg.

r e t Seeaus zu bringen. e i O S a ſern ein km Sa ä o it c 17 9 Mark e 0e Mars Freidank, Schühmachermeiſter, unner Hat G
e en e Kher Annaburg, TorgauerStr. 34. Mondamin waner n renc e Sämtlirhe Reparaturen ſchnell, ſauber und billigſt. in u. Pfd. e Ferae ne m rein

e z z S Unſerem lieben Se G d m Herrn Oberdreher Hanke JSchuh e n t Zangnon und n werten Ehefrau zu

h h t J h J S O A.Ersatez möt oder o lage Gaumennlatte, g mat e nachträglich dCreme getreue Nachbildung der eigenen Zähne, unter Garantie Lörſterſtifte Glück u. Segenswünſche a

testsitzend beim Essen und Sprechen. S und ein dreifaches „Gut2 Plombieren hoher Zähne, Zahnziehen, V schonendste Be- zum Holz-Signieren, ſchwarz, Heil D1 O handlung für ängstliche und nervöse Patienten, durch Anwen- grün, blau, empfiehlt R Der Vorstand
der neuesten schmerzbetäubenden Mittel Herm. Stein bei. nene

Viele Anerkennungen t 7 ere i hist die beste, spar- h t 7a n axis ssamste, billigste und Sohn ß 9 c
glänzt am schönsten. Schweinitzerstr., nahe Bahnhof n

C t S ſchwarz und farbig, in allen Größen, empfiehlt

S Birnen S Eingang GSeob. Sehimmeyer.
zu verkanfen

r

e der neuen Herhſt u. Winter ca en cWäcicicietchetee:ſteteeeiezeeaſteeezeeeeeeeeeezezeneeeeeee

welche mit ihren Leuten9

ais, Maisſchrot, l ſ wintersüber nach ausD Gerſte/Gerſtſhrot e Pluſenſtoffe Kleiderſtoffe Rottenmei ter hehen, Kiefern und
Hafer, gequetſch- Fichtenzapfenlieferungen abzuſchließen, belieben zu ſchreiben an
ten Hafer, Cocos 7 G. I. Steingaessner e Co. Klenganſtaltenkuchen, apeteheg- Lein e Koſtümſtoffe Aliltenberg a. M. (Bahern).

Wehen an e Damen und Kinder Konfektion Gaſthof mm FiegegkranzRoggen und Grieskleie

lein Anh. in großer Auswahl n den 16. November.Mah Eleie, W s irre a w eFür diverſe ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

à Ztur. Mk. 6.50 habe noch ab Ergebenſt ladet ein Gustav Dubro.zugeben

Adolf Weicholt, Prettin. en eNB. Jeden Freitag Vorm. Bahn S Shof Annaburg Fu ſten Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit
Selbſt a u eſtes diätetiſche enußmitteSelbſteingemachten macht ein zartes, keines Heſtcht, roftges, bei Huſten und Heiſerkeit erwieſenen Ehrungen und Autfmerkſamkeiten ſagen wir S

Sauerlgol l. werd en e en ne e wirkend S hierdurch unſeren herzlichſten Dank. S
à Pfund 10 Pfg verkauft d r gZran Danneberg. Sterkte upferdis Seife I. Selbmann, Markt 17 S Richard Hanke und Frau. S

à en n h an ſah p ſt ck t An fkl h tt S cdaCSpiel a wen welcher e e et weiß und h n u e u r t t r e
hält wieder vorrätig ſanimetweich macht. Tube 50 P bei hält vorrätig

Herm. Steinbeiß. Apotheker Schmorde und 0. Schwarze. H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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